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Termine  
 

 

So 02.05. 10.00 Gottesdienst (Pfarrer Joachim Wolfer) Gemeindehaus 
  

So 09.05. 10.00 Gottesdienst (Pfarrer Joachim Wolfer) Gemeindehaus 
  

Do 13.05. 10.00 Distriktgottesdienst in Rohracker Bernhardskirche 

Himmelfahrt  evtl. als Gottesdienst im Grünen 

(Pfarrerin Anna Stückle) 

Bitte melden Sie sich an: Gemeindebüro Wangen 

oder online über unsere Homepage 
 

So 16.05. 10.00 Gottesdienst (Pfarrer Joachim Wolfer) Gemeindehaus 

Do 20.05. 19.30 Kirchengemeinderatssitzung    
  

So 23.05. 10.00 Gottesdienst (Pfarrer Joachim Wolfer) Gemeindehaus 

Pfingstsonntag  
  

Mo 24.05. 10.00 geplant: Distrikt-Gottesdienst im Emma-Reichle-Heim 

Pfingstmontag  (Pfarrer Joachim Wolfer) 

Bitte informieren Sie sich über die Homepage, 

ob und wie dieser Gottesdienst stattfindet 
  

Fr 28.05.   9.00 Besuchsdienst       
  

So 30.05. 10.00 Gottesdienst     Gemeindehaus 

(Vikarin Lara Volz, Predigt  

   Pfarrer Joachim Wolfer, Liturgie)  

    

 

Liebe Gemeindemitglieder, 
 

die Corona-Lage hat sich leider weiter verschlechtert, die Infektionszahlen steigen. 

Aktuell (Mitte April) ist die 7-Tages-Inzidenz von Stuttgart über 200/100.000 Ein-

wohnern. Auch die geltenden Regelungen für Gottesdienste wurden angepasst: 
 

Ist die Inzidenzzahl zwischen 200 und 300 sollen Gottesdienste im Freien ge- 

feiert werden. Deshalb finden die (verkürzten) Gottesdienste im Mai voraussichtlich 

vor dem Gemeindehaus statt, da hier mehr Platz ist als vor der Michaelskirche und 

die geltenden Hygiene- und Abstandsregeln somit gut eingehalten werden können.  

Steigt die Inzidenzzahl über 300, soll auf Präsenzgottesdienste ganz verzichtet 

werden.  
 

Bitte informieren Sie sich über die Homepage und Aushänge über den jeweils 

aktuellen Stand – wo/wie am Sonntag Gottesdienst gefeiert wird.  
 

Wir hoffen auf sinkende Inzidenzzahlen. Bleiben Sie gesund, bleiben Sie behütet!  
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„Meine Hoffnung und meine Freude… 
… meine Stärke, mein Licht: Christus, meine Zuversicht, auf dich vertrau ich und fürcht 

mich nicht, auf dich vertrau ich und fürcht mich nicht.“ 

Vielleicht kennt der eine oder andere von Ihnen und Euch das Lied, das 1989 von  

Jacques Berthier für die Gemeinschaft von Taizé, einem internationalen ökumenischen 

Männerorden, komponiert wurde und das auch in unserem Neue Lieder plus Gesangbuch 

(Nr. 180) zu finden ist.  

Zwar war ich in meinem Leben bisher noch nie in Taizé und doch freue ich mich immer 

wieder aufs Neue, wenn dieses Lied im Gottesdienst oder an anderer Stelle gemeinsam 

gesungen wird. Für mich ist es ein sehr kraftvolles und aufbauendes Lied. Es beginnt mit 

großen und bedeutenden Worten: Mit Hoffnung, Freude, Stärke und Licht. Diese Worte 

beschreiben, dass durch das Vertrauen auf Christus die Furcht vertrieben wird.   

Angesichts der aktuellen Lage – wie es nun leider seit über einem Jahr so oft heißt – 

frage ich mich aber manchmal: Wo ist sie denn, meine Hoffnung, meine Zuversicht, 

meine Stärke, mein Licht? Ist da nicht viel mehr die Furcht, die mich umtreibt, wie es 

weitergeht? Ich frage mich das besonders in Situationen, in denen ich Erlebnisse gern 

mit Freunden und Familie teilen würde. Wenn ich nicht zu den Geburtstagen meiner 

Groß-eltern fahren kann, ein Teil meiner Familie am Start des Vikariats nur aus der 

Ferne teilnimmt, ich mein Patenkind schon seit Monaten nicht mehr besuchen konnte  

oder Orchesterproben seit über einem Jahr nicht mehr stattfinden. Meine Liste ließe sich 

noch fortführen und sicherlich hat jede und jeder von Ihnen und Euch seine ganz eigene 

Liste über verpasste und abgesagte Erlebnisse des letzten Jahres. 

Für mich ist im letzten Jahr aber nicht nur die Liste der verpassten Dinge entstanden, 

sondern auch eine zweite Liste. Eine Liste über neu entstandene und neu entdeckte 

Dinge. Dinge, die kreativ gelöst wurden und die ich vor der Pandemie nicht oder nur 

sehr wenig gemacht habe. Auf dieser Liste steht bei mir das Gitarre lernen, das Kontakt-

halten zu Familie und Freunden über Videotelefonate oder durch kleine Aufmerksam-

keiten per Post, unzählige Ausflüge in die Natur und Gottesdienste, die durch Hygiene-

maßnahmen an besonderen Orten stattfinden. Auch diese Liste ließe sich für mich fort-

führen. Und da ist sie dann wieder: Meine Hoffnung, meine Freude, meine Stärke, mein 

Licht. Die Hoffnung darauf, dass schon bald die meisten Menschen geimpft werden kön-

nen und nicht mehr an Covid erkranken, dass ich meine Großeltern, Orchesterproben, 

mein Patenkind und die anderen Menschen, die mir sehr fehlen, besuchen und in mei-

nem Vikariat Menschen ganz physisch begegnen kann.  

Ich hoffe, dass für jede und jeden von Ihnen und Euch neben der ersten Liste von Ver-

zicht, Furcht und Sehnsucht auch eine zweite, positive Liste entstanden ist, die Ihre und 

Eure Hoffnung und Freude stärkt. Für die nächste Zeit wünsche ich Ihnen und Euch: Der 

Gott der Hoffnung aber erfülle euch mit aller Freude und Frieden im Glauben, dass ihr 

immer reicher werdet an Hoffnung durch die Kraft des Heiligen Geistes. (Röm. 15,13) 

Vikarin Lara Volz 
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Corona aktuell 
 

 

Vor einem Jahr – im Mai-Michel 2020 – haben wir ver- 

schiedene Stimmen aus Wangen zur aktuellen Corona-Lage  

zu Wort kommen lassen. Wer hätte damals gedacht, dass wir  

ein Jahr später immer noch in der gleichen, wenn nicht sogar schlimmeren Situation 

sind. Wir haben in verschiedenen Wangener Einrichtungen nachgefragt, wie die Men-

schen dort die aktuelle Lage erleben – und welche Hoffnung sie vielleicht haben. 

 

aus dem Bezirksamt… 

Nach inzwischen über einem Jahr Pandemie fällt es mir schwer, von Ausnahmezustand 

zu sprechen. Vieles wurde mittlerweile Normalzustand. Wenn ich im vergangenen Jahr 

noch manches Mal verschämt meine Hand rasch wieder zu mir nahm, weil das ja gar 

nicht geht, ist es inzwischen völlig in Fleisch und Blut übergegangen, niemandem mehr  

die Hand zu reichen. Ich kann mich aber nicht daran gewöhnen, Menschen nicht in den 

Arm nehmen zu dürfen – aus Freude oder zum Trost. Mich beschleicht das Gefühl, dass 

die fehlenden Begegnungen und Berührungen uns zu kalten, nervösen, ungeduldigen  

Individualisten machen. Das gemeinsame Streiten, Ringen, Diskutieren, Feiern – von 

Angesicht zu Angesicht, nicht zu zweit, nicht nur im engsten Umfeld, sondern mit ande-

ren Wangenerinnen und Wangenern, mit dem ganzen Freundeskreis, mit der ganzen  

Familie – das fehlt mir wirklich sehr.  

Aber ich möchte die Hoffnung nicht aufgeben, dass die zarten Pflänzchen: „Hilfsbereit-

schaft, Mitgefühl, Solidarität“, die im vergangenen Jahr an vielen Stellen in Wangen  

gesetzt wurden, zu stabilen robusten Pflanzen heranwachsen, sich ausbreiten, vermehren 

und die Pandemie überdauern. Und ich will auch die Hoffnung nicht aufgeben, dass die 

fehlgeleiteten Corona-Leugner*innen und Maßnahmenverweigerer (wieder) zur Ver-

nunft kommen.  

Beate Dietrich, Bezirksvorsteherin 
 
aus der Begegnungsstätte… 

Als ich im Januar 2020 die Leitung in der Begegnungsstätte 

übernahm, hätte ich nie für möglich gehalten, dass ein viertel Jahr 

später alles andere als Begegnung gelebt werden kann, geschweige denn hätte ich es für 

möglich gehalten, dass dieses Virus so lange unseren Alltag beherrscht. Inzwischen ist es 

für mich leider Normalität eine Begegnungsstätte auf andere Art und Weise zu leiten.  

Wenn mich jemand fragt, wie es mir geht, spreche ich von einer Achterbahnfahrt der  

Gefühle: Mal bin ich glücklich über das, was uns trotz all den Einschränkungen im All-

tag gelingt und froh darüber, dass der Kontakt zu unseren Besucher/innen und Mitarbei-

tenden nicht abreißt und dann bin ich wieder sehr traurig, weil ich mir über Antworten 

Gedanken machen muss, zu denen es 2019 nicht einmal Fragen gab und die Besucher/ 



5 

innen verständlicherweise immer wieder verlauten lassen, wie sehr ihnen die Angebote 

bei uns fehlen.  

Ich frage mich immer wieder was das kleinere Übel ist – Vereinsamung und depressive 

Verstimmungen oder das Restrisiko an Corona zu erkranken? Aber all solche Fragen 

bringen uns letztendlich nicht weiter, weil die Situation verfahren ist.  

Daher versuche ich trotz allem optimistisch zu bleiben und dankbar zu sein. Dankbar  

dafür, dass mein soziales Umfeld und ich gesund sind und dass wir in den letzten Wo-

chen bei der Impfterminvereinbarung so toll unterstützen konnten, sodass wir schon 

viele geimpfte Besucher/innen und Mitarbeitende haben. Aber auch dafür, dass sich  

immer wieder ein Türchen auftut und wir gemeinsam Neues wagen, wie bspw. Pro-

gramm über das Telefon.  

Der deutsche Kabarettist, Schauspieler und Schriftsteller Werner Finck sagte einmal 

„Wer lachen kann, dort wo er hätte heulen können, bekommt wieder Lust zum Leben.“ 

Auch wenn es immer wieder Momente gibt, wo wir in ein tiefes Loch fallen, hoffe ich 

und wünsche es jedem von uns, dass in all der Zeit, dennoch das Positive, ja die Dank-

barkeit am Leben überwiegt. Lassen Sie uns zuversichtlich nach vorne schauen und an 

das Gute glauben. So bekomme ich auch von unseren Besucher/innen Sätze zu hören wie 

„wir haben schon so viel durchgemacht, da wäre es doch gelacht, wenn wir nicht auch 

noch Corona meistern“ oder „da müssen wir jetzt einfach durch – ja den Kopf nicht hän-

gen lassen“.  

Gerade jetzt braucht es Optimismus und Humor, damit wir uns im Ernst der Lage nicht 

mit verbissener Miene die Laune verderben. Lassen Sie es uns jeden Tag aufs Neue 

üben, so dass wir uns stets mit einem Lächeln begegnen.  

Jacqueline Traub 

 

von der Kirchenmusik… 

So wie in vielen Bereichen ist auch in der Kirchenmusik das Arbeiten  

in der Corona-Situation erschwert und manches ist nicht möglich.  

Nichtsdestotrotz: Es ist allerhand möglich und all dies ist Grund zur Freude  

und Dankbarkeit. So proben Jugendchor und der Kreuzchor wöchentlich digital. 

Mittlerweile ist sogar ein Programm eingebunden, wo man sich mit entsprechender  

Ausrüstung auch hören kann. Kleine Ensembles aus diesen Gruppen gestalten, wenn es 

die Inzidenz zulässt, Gottesdienste mit. Die Hoffnung ist, dass mit flankierenden 

Schnelltests und zunehmend mehr Menschen mit Impfschutz, in den Sommermonaten 

sich Fenster auftun werden und das Arbeiten in Präsenz möglich sein wird. 

Ein kleiner digitaler Musiktheoriekurs ist gerade auch am Start. 

Nach wie vor wird täglich ein musikalischer Gruß an alle Interessierten gesendet. Mitt-

lerweile sind es so um die 270 Grüße, die versendet wurden. 

Die Hoffnung nicht sinken zu lassen, einander ermutigen und all das, was möglich ist, 

verantwortungsvoll und dankbar ausnützen, ist der augenblickliche Kurs. 

Manuela Nägele, Kirchenmusikdirektorin 
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aus unseren Kindertagesstätten…    

In den Kindertagesstätten arbeiten wir im „Regelbetrieb unter Pandemiebedingungen“. 

Das bringt eine gewisse Normalität in unseren Alltag und wir müssen uns keine Sorgen 

um unsere Existenz machen.                                                                                                                                                                                    

Dass die Eltern nicht in die Einrichtung dürfen, ist für die meisten gut verkraftbar.                                                

Durch das regelmäßige Lüften haben wir immer gute Luft in den Räumen und es wird 

nur an den richtig kalten Tagen als unangenehm empfunden. 

Die Kinder sind inzwischen Weltmeister 

im gründlichen Händewaschen und sie 

husten und niesen im Allgemeinen auch 

perfekt in die Armbeuge. Natürlich ver-

missen sie auch manches, z.B. das gemein-

same Singen, Ausflüge und Waldtage. 

Aber sie genießen das Spielen und Zu-

sammensein mit ihren Freund*innen. 

In den Krippen-Gruppen ist alles noch  

ein bisschen schwieriger, die Übergabe  

an der Haustüre, Menschen mit Masken, 

das ist für die Kleinsten oft nicht einfach. 

Der Kontakt zu ihnen ist für die Erzie-

her*innen noch intensiver. Das ist nur  

mit Vertrauen zu den Eltern machbar. 

Anstrengend ist es, immer genügend Abstand zu den Kolleg*innen zu halten, die oft  

gerade da zu sein scheinen, wo man selbst hinmöchte.  

Da wir darauf achten, die Kinder der verschiedenen Gruppen und die der beiden Einrich-

tungen nicht zu vermischen, ergibt sich die Schwierigkeit, dass für alle genügend Zeit im 

Außenbereich bleibt, den wir sonst immer gemeinsam genutzt haben. 

Es ist absolut frustrierend, dass die verantwortlichen Politiker uns Erzieher*innen nicht 

zu sehen scheinen, obwohl wir uns während unserer Arbeit mit den Kindern weder durch 

Masken noch durch Abstand schützen können. Inzwischen ist leider erwiesen, dass an-

ders als am Anfang angenommen, auch viele Kindergartenkinder mit Corona infiziert 

werden. 

Ein Lichtblick ist da schon die Impfung, was sich im Moment aber leider auch wieder als 

schwierig erweist. 

Ich denke, wir hatten bisher großes Glück, dass sich das Virus in unseren Einrichtungen 

noch nicht ausgebreitet hat. 

Ursula Maier 
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aus der Jugendarbeit… 
 

Jugend einfrieren und später wieder auftauen? 

„Der erste Kuss passiert bestimmt nicht über den Bildschirm“ so ähnlich beschrieb 

Heinrich Bedford-Strohm (EKD-Ratsvorsitzender) erst neulich kurz und prägnant die 

derzeitige Situation Jugendlicher. Hätte ich ihm als einer der oberen Kirchenvertreter gar 

nicht zugetraut! 

Von vielen Jugendlichen höre ich zurzeit häufig Sätze wie: „Es macht allen keinen Spaß 

– wir vermissen die Abwechslung, wenn wir nur Schule haben – es macht uns so müde 

und traurig“. Homeschooling und „Home- 

studying“ wird jetzt zur Zerreißprobe. Schade, 

denke ich. Ich fühle mit euch und ihr tut mir 

wirklich leid. Wenn ich könnte, und es in mei-

ner Hand läge, würde ich gerne mehr für euch 

tun. Schuldzuschreibungen mache ich keine: 

Niemand kann etwas für diese blöde COVID-

19-Pandemie, davon bin ich überzeugt! 

Jugend als hormongesteuerte, prägende Lebensphase passiert, lässt sich nicht stoppen, 

um dann irgendwann wieder die „Play-Taste“ zu drücken. Jugend ist normalerweise vom 

Ausprobieren, neuen Erfahrungen, vom Grenzen-Überschreiten v.a. in einer Gruppe von 

Gleichaltrigen geprägt. Pubertät und Identitätsfindung sind von Natur aus eine schwie-

rige, turbulente Phase – typisch sind Umbrüche, Veränderung und Neufindung. Diese 

körperlichen und seelischen Entwicklungen lassen sich nicht vorübergehend einfrieren 

und irgendwann wieder auftauen, um nahtlos an eine spannende Entwicklungsphase an-

zuknüpfen.  

Ich wünsche deshalb allen Jugendlichen so sehr, dass sie, wenn alle besonders Schutz-

bedürftigen ihre Impftermine wahrgenommen haben, nicht vergessen werden. Sie sollen 

so schnell wie möglich wieder die Chance auf ein „normales“ Leben zurückbekommen. 

Mögen Jugendliche, junge Erwachsene und auch Kinder rasch geimpft werden, sie sind 

ganz bestimmt systemrelevant!  

Wir alle haben unsere eigenen emotionalen und autobiografischen Episoden aus unserer 

Jugend im Gedächtnis. Möge auch euch als der heutigen Jugend „eure Zeit“ in positiver 

Erinnerung bleiben – ihr sollt eure eigenen realen, kribbelnden Erlebnisse haben dürfen. 

In letzter Zeit denke ich öfter: Jetzt hilft nur noch Beten! Nach über einem Jahr Pande-

mie bete ich aufrichtig dafür, dass Jugend eine erfreuliche, lebensbejahende und hoff-

nungsvolle Phase bleibt. Gebt eure Ziele und Ideale nicht auf! 

Als Erwachsene bleibt uns nur die Möglichkeit, euch weiterhin unterstützend und liebe-

voll zu begleiten und mit euch geduldig zu warten.  

Heike Ulrich, Jugendreferentin 
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aus dem Gemeindegarten…  
 

„Wir hoffen immer, und in allen Dingen ist besser hoffen als verzweifeln.“     

 Johann Wolfgang von Goethe 
 

Liebe Freunde und Unterstützer des Gemeindegartens, 

auch für uns stand das vergangene Jahr ganz unter dem Einfluss der Corona-Pandemie. 

Alle Veranstaltungen und private Vermietungen mussten abgesagt werden – einzig die 

Dienstags-Kicker konnten in den Sommermonaten ein paar Wochen den Fußballplatz 

nutzen. Aber selbst hier musste aus Sicherheits- und Hygienegründen die Dusche nach 

dem Spiel geschlossen bleiben. 

Aber es gibt uns noch – den Gemeindegarten-Ausschuss. Und obwohl die momentane  

Situation sich von der letztjährigen höchstens dadurch unterscheidet, dass sie noch 

schlechter ist, halten wir es mit Goethe und hoffen weiter. 

Wir hoffen weiter, dass in diesem Jahr Begegnungen im Gemeindegarten möglich sein 

werden und planen vorsichtig auf diese hin. Wir würden gerne einen Gottesdienst im 

Grünen feiern, am liebsten mit unserem beliebten Garten-Sonntag rund um Spargel und 

Erdbeeren im Anschluss, wir würden gerne gemeinsam mit den Wangener Wengertern 

und dem Weingut Warth den Wangener Weinspaziergang in diesem Jahr wieder durch-

führen, wir würden gerne ein Konzert veranstalten, wir würden gerne einfach wieder ein 

Miteinander erleben. Was möglich sein wird, erfahren Sie hier im Michel. 

Solange es noch keine Veranstaltungen gibt, widmen wir uns der weiteren Ertüchtigung 

des Gemeindegartens. Wir beginnen mit der Entrümpelung des Dachbodens, um diesem 

wunderbaren Raum im zweiten Schritt zu neuem Glanz zu verhelfen. Ferner stehen die 

Erneuerung der Toreinfahrt, sowie die jährlich wiederkehrenden Arbeiten wie Frühjahrs-

putz, Schnitt der Bäume und Sträucher sowie der Saisonaufbau (Fußballtore, Trampolin, 

etc.) auf unserem Arbeitsplan. 

So sind wir darauf vorbereitet, das große Tor zu öffnen und Sie willkommen zu heißen, 

sobald dies möglich sein wird. Lassen Sie uns gemeinsam hoffen. 

Herzlichst, 

Ihr Matthias Nenner und das ganze Team vom Gemeindegarten  

 

 

 

 

  

das waren noch Zeiten – 

Weinspaziergang 2017 
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aus dem Gastrobereich...    

Vor kurzem wurde ich gefragt, wie es mir momentan geht. Ganz ehrlich, es geht nicht so 

gut. Ich schlafe schlecht und meine Gedanken kreisen immer wieder um die Sorge, wie 

es mit meinem „Flotten Teller“ weiter geht. Die ersten Monate mit Corona dachte ich 

mir, Du bist gesund und das ist die Hauptsache – ist es auch, aber mittlerweile fehlen 

auch mir die sozialen Kontakte und meine Arbeit, die ich sehr gerne mache. Dass immer 

noch nicht wirklich eine Perspektive für die nächsten Monate „mit Corona“ in Sicht ist, 

macht mich traurig und auch wütend.  

Seit November 2020 gibt es bei mir einen PlanB. 

Ich koche Gerichte in Gläser ein, die nach Vorbe-

stellung in meiner Kochwerkstatt abgeholt werden. 

Ich bin immer wieder überwältigt von der guten  

Resonanz und danke allen, die mich und meinen 

Betrieb somit über Wasser halten!  

Patricia Sperrle  
 

 

aus dem Weltlädle... 

Nach dem ersten Lockdown war die Freude groß, als wir im Mai 2020 halb-

tags wieder öffnen konnten. Seitdem ist das Weltlädle nur sporadisch ge-

schlossen gewesen, z.B. im Ferienmonat August nachmittags oder zwischen 

Weihnachten und dem Dreikönigstag. Da wir über 60% unseres Umsatzes 

mit Lebensmittel erzielen, konnten wir unser ganzes Sortiment zum Kauf  

anbieten. Unsere Kundinnen und Kunden schätzen in unserem Lädle die fair 

gehandelten Lebensmittel, aber auch unsere kunsthandwerklichen Waren als kleine  

Geschenkartikel, die sonst in Wangen kaum zu erstehen sind. Mit unserem Hygiene- 

konzept – Abtrennungsscheibe, Desinfektionsmittel, Abstand, Lüften – sind wir bemüht, 

unsere Kunden und unsere Mitarbeiterinnen zu schützen. 

Immer wieder werden wir von unseren Kunden gelobt, dass wir durchhalten und etwas 

zur Normalität in diesen Coronazeiten beitragen. Wir sind dankbar, dass wir in dieser 

Zeit finanziell über die Runden gekommen sind. Schade und sehr bedauerlich war für 

uns, dass alle Märkte ausgefallen sind: der Maimarkt, die Kirbemärkte in Hedelfingen 

und Wangen und der Weihnachtsmarkt. Bei den Veranstaltungen konnten wir sonst un-

ser Anliegen des „Fairen Handelns“ einem größeren Kreis vorstellen und einen höheren 

Umsatz erzielen – Geld, das wir am Jahresende spenden. Wir hoffen, dass wir uns in die-

sem Jahr noch bei einem Markt präsentieren können. 

Eine Bitte noch zum Schluss: Wir suchen immer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die 

bei uns im Laden Dienst machen – Montag bis Freitag von 9 Uhr bis 12 Uhr oder von  

15 Uhr bis 18 Uhr, am Samstag von 10 Uhr bis 13 Uhr. Es ist eine sinnvolle und interes-

sante Tätigkeit für eine gute Sache und ermöglicht Kontakte mit vielen Menschen. 

Christa Kunz, Weltlädle Wangen 
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Begegnungsstätte aktuell 
 

 

Monatsprogramm  
 

Nachdem die ersten Angebote über Telefon stattgefunden und diese bis auf kleine  

Anfangsschwierigkeiten gut funktioniert haben, möchten wir unser Angebot ausweiten. 
 

Wir laden Sie zu folgendem Programm über das Telefon ein: 
 

Mittwoch      5. Mai    14:30 Uhr Die Singphoniker: gemeinsames Singen  

Dienstag  11. Mai     09:00 Uhr    Frühstücksmeditation 

Mittwoch 12. Mai    14:30 Uhr        Bingo  

Mittwoch 19. Mai    14:30 Uhr Malaika berichtet von ihrem Austauschjahr  

in Amerika  

Mittwoch 26. Mai    14:30 Uhr        Phantasiereise – eine Entspannungsübung 

 

Eine Voranmeldung in der Begegnungsstätte unter 0711-42 61 33 ist erwünscht, da dies 

die Planung und Durchführung erleichtert. Notwendige Unterlagen (Liedblatt, Bingo-

Scheine, Bericht über Austauschjahr) können im Vorfeld und nach Absprache in der  

Begegnungsstätte abgeholt werden.  
 

Für die Einwahl in die Telefonkonferenz ist folgendes zu beachten: 

➢ Bitte alle Hintergrundgeräusche (TV, Radio usw.) ausschalten und sich ein ruhiges 

und bequemes Plätzchen suchen. 

➢ Wählen Sie sich einige Minuten vor Programmbeginn mit Ihrem Festnetztelefon  

oder Smartphone unter der Nummer 0211 - 49 111 11 in die Telefonkonferenz ein.  

➢ Bitte warten bis eine Stimme Sie auffordert die Konferenznummer einzutippen: 

76668 und danach die # - Taste (Raute-Taste) als Bestätigung drücken. 

➢ Bitte warten bis Sie aufgefordert werden, die Pin-Nummer einzutippen: 51685 

➢ Zum Schluss nochmals warten und sobald Sie verbunden sind, sagen Sie Ihren  

Namen. Dann wissen wir, dass Sie nun auch dabei sind und können Sie begrüßen 

und Ihnen die Namen der anderen Teilnehmer/innen nennen. 

➢ Die Kosten sind wie ein normaler Anruf ins deutsche Festnetz. 
 

Wir würden uns freuen, wenn Sie mit dabei sind – Sie brauchen nur ein bisschen 

Mut, ein Telefon und ein offenes Ohr. 

 

Ostergrüße 
Zu Ostern hoppelten Häschen  

in und um Wangen zu unseren  

Besucher/innen. Es hat uns sehr 

gefreut, dass die süße Osterüber- 

raschung so gut ankam und wir 

mit dieser Aktion allen ein  

Lächeln ins Gesicht zaubern 

konnten.  
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Aktuell 
 

 

Kommen Sie in der Zeit von Himmelfahrt bis Pfingsten beim Gemeindezentrum vorbei 

und nehmen Sie eine Tüte mit – lassen Sie sich von „Himmlischen Gedanken“ über- 

raschen!  

           
 

Aus dem Kirchengemeinderat 
 
 

Bericht aus der März-Sitzung 
Vor genau einem Jahr habe ich über die erste „Online Kirchengemeinderatsitzung“  

einen Bericht geschrieben. Damals hat wohl niemand gedacht, dass nach einem Jahr die 

Sitzungen noch immer als Videokonferenz stattfinden. Hoffnung machten im Sommer 

die Präsenz-Sitzungen, auch wenn es befremdlich war, dass der Saal des Gemeinde- 

hauses genutzt werden musste und jeder an seinem eigenen Tisch saß. Nur so konnten 

die geltenden Regelungen und Verordnungen eingehalten werden. Wenn ich geahnt 

hätte, dass selbst diese Sitzungen im Moment nicht mehr möglich sind, hätte ich diese 

Zeit wohl mehr genossen.  

Es gibt aber auch Vorteile: die Sitzungen werden kompakt gehalten und gezielt beraten. 

So konnten bei der März-Sitzung eine ganze Reihe von Themen besprochen und be-

schlossen werden. Ob es verschiedene Kurzinfos aus den Gremien und Ausschüsse  

waren, Aktuelles aus der Jugendarbeit, Beschaffung von Laptops, städt. Ausschreibung 

der neugebauten Kindertagestätte in der Jägerhalde oder die Einführung des digitalen 

Gemeindemanagements uvm.. Eine Vielzahl unterschiedlichster Themen, jedes perfekt 

vorbereitet. 

Auch wenn technisch aufgerüstet wurde und die Videokonferenzen mittlerweile zur 

Routine werden, freuen sich die meisten, wenn wieder persönliche Treffen und Sitzun-

gen stattfinden können.    Robin Zürn 
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Jugendarbeit  
 
 

Tipps und Termine 
30.04. Happy OFF; 18.30 – 21.00 Uhr; Escape-Room-Spiel online: Maskenpflicht 
04.05. Elternabend zur COPSY-Studie; 20.00 – 21.30 Uhr als Videokonferenz  

05.05. Online-Krimispiel „Mord im Leuchtturm“ mit den Konfis; 16.00 – 17.30 Uhr 

07.05. FRÜHLINGSWERKSTATT:  Muttertags-/Elterntagsbastelei:  

„Trete ein… durch die Türe zu meinem Herzen“; 15 – 16 Uhr 

11.05.  FAMILY-WWC@HOME:  Asiatische Gemüsepfanne mit 

Reis & Ofenrhabarber mit Vanilleeis; 17.00 – 18.30 Uhr 

13.05. „Himmlische Gedanken“ – Tüten-Mitnahme-Aktion für Familien zu  

Himmelfahrt & Pfingsten im Hof unter der Kastanie (bis 24.05.) 

20.05. LET’S PLAY, KIDS!: Entspannung im Wald von 17.00 - 18.00 Uhr  

als Online-Veranstaltung ☺  

21.05.    Happy OFF; 18.30 - 21.00 Uhr; Thema und Ort noch offen (evtl. Grillen unter  

              der Kastanie, wenn die Inzidenzzahl unter 100 ist) 
 

Elternabend zu den seelischen Auswirkungen von Corona  
bei Kindern & Jugendlichen 
Einen Informations-, Frage- und Diskussionsabend als Videokonferenz organisiert 

die Jugendarbeit am Dienstag, 4. Mai um 20.00 Uhr für Eltern und weitere Interes-

sierte. Inhaltlich orientiert sich der Abend an den Ergebnissen der COPSY-Studie  

(= Corona & Psyche). Diese Studie des Universitätsklinikums Hamburg-Eppendorf  

hat die seelischen Auswirkungen von Corona auf Kinder & Jugendliche seit dem  

1. Lockdown in mehreren Befragungen untersucht.  

Wir, Carola Bugert vom Gemeinschaftserlebnis Sport (GES) und Heike Ulrich  

(Jugendreferentin) laden Sie gerne ein, um Sie über die Auswirkungen der COVID-19-

Pandemie und die Eindämmungsmaßnahmen auf die seelische Gesundheit und das 

Wohlbefinden zu informieren und anschließend gemeinsam über eigene Erfahrungen  

zu reden. Themen können auch Tipps sein, wie man als Familie gut durch diese Krisen-

zeit kommt und die geminderte Lebensqualität für die Kinder und auch für sich selbst 

kompensiert. Sollten Sie an dem kostenlosen Abend teilnehmen möchten, genügt eine 

kurze Mail an jugendarbeit@wangen-evangelisch.de. Die Zugangsdaten zu dem Zoom-

Meeting werden dann 2-3 Tage vorher versendet. 
 

Rückblick zur Codename-INRI-Erlebnistour 
Jede Erwartung haben die Teilnahmezahlen an der Ostererlebnistour über-

troffen: Über 100 Familien begingen den steilen alten Kirchweg von der 

Michaelskirche über die Wangener Höhe zur Bernhardskirche, den man 

nicht mal so einfach spontan als kurzen Spazier-

gang unternimmt. Begeisterte Rückmeldungen 

auch von den 8 weiteren Gemeinden, welche diese Tour in  

anderen Stadtteilen verteilt in ganz Stuttgart ausgelegt hatten, 

ergeben schätzungsweise mindestens 500 teilnehmende Fami-

lien, eher mehr. Überwältigende Resonanz auf unseren Oster-

erlebnisweg – die Osterbotschaft „Jesus lebt!“ wurde mit dieser 

Aktion vielfach weitergetragen. 

mailto:jugendarbeit@wangen-evangelisch.de
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Schaut hin – der ÖKT digital und dezentral 
 

Der 3. Ökumenische Kirchentag 2021 wird neu. Digital und dezentral sind die 
Schlagwörter dieser Veränderung. Digital, um trotz Corona-Pandemie eine  
sichere Teilnahme zu gewährleisten. Und dezentral, damit ökumenische Begeg-
nung an vielen Orten in Deutschland möglich wird – wenigstens so, wie es die 
Pandemiesituation im Mai zulässt.  
 

Digital – aus Frankfurt am Main  
 

Ausgangspunkt des digitalen und dezentralen ÖKT bleibt Frankfurt am Main. 
Von hier aus werden Gottesdienste, Kulturveranstaltungen und thematisches 
Programm gestreamt. Vom ökumenischen Gottesdienst zu Christi Himmelfahrt 
über eine Festveranstaltung mit kulturellem Anschlussprogramm am Freitag und 
dem thematischen Programm am Samstag bis zum ökumenischen Schluss- 
gottesdienst am Sonntag kommt der ÖKT von spannenden Frankfurter Loca-
tions aus zu Ihnen.  
 

Das Programm wird aus rund 50 Veranstaltungen bestehen. Und das sind die 
inhaltlichen Schwerpunkte: 

• Alles eine Frage des Glaubens und Vertrauens? 

• Zusammenhalt in Gefahr? 

• Eine Welt – globale Verantwortung? 
 

 

Die Teilnahme am digitalen ÖKT ist kostenlos – und es ist ganz einfach, live da-
bei zu sein. Unter oekt.de wird vom 13. bis zum 16. Mai das digitale Programm 
ausgestrahlt. Den Live-Stream können Sie ohne Anmeldung verfolgen, doch 
müssen Sie sich bei einigen Angeboten aus dem vertiefenden Programm, die 
eine begrenzte Teilnehmendenzahl haben, anmelden. 
Auf der Homepage finden Sie dazu ausführliche Erläuterungen. 
 

Kirchentag dezentral – z.B. aus dem Kirchentagszentrum in Stuttgart  
Nähere Infos unter www.hospitalhof.de 
 

Kirchentag im Fernsehen 
 

ARD: Donnerstag, 13. Mai, 10-11 Uhr, ökumenischer Gottesdienst  
ZDF: Samstag, 15. Mai, 11-12 Uhr, Podium „Abschied in Würde“ 
ZDF: Sonntag, 16. Mai, 10-11 Uhr, Schlussgottesdienst 
 

Abonnieren Sie den Newsletter: www.oekt.de/newsletter 
 

Stöbern Sie in der Homepage: www.oekt.de 
  

http://www.hospitalhof.de/
http://www.oekt.de/newsletter
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Weltlädle 
 
 

Mango-Aktion 2021 
 

Das Weltlädle beteiligt sich auch dieses Jahr wieder an der internationalen 

Mango-Aktion: Schule bauen – Zukunft schaffen. 

Hierbei werden im Weltlädle gute und sehr gesunde Früchte zu einem nor-

malen Marktpreis angeboten. Für diese frischen und reifen Mangos erhalten 

Bauern  

in Burkina Faso einen fairen Preis. Und der Erlös dieser Aktion kommt zu 100 % dem 

Schulbau in Bakoko zugute. 
 

Initiator dieser Aktion ist der gemeinnützige Verein „Westkam e.V.“. Begründet wurde 

dieser Verein von Gilbert Kana, der selbst in Bakako in Westkamerun aufwuchs und  

dort zur Schule ging. Nach Schulabschluss studierte er in Kamerun und Reutlingen  

Betriebswirtschaft. Heute lebt er mit seiner Familie in Reutlingen.  

Als er vor Jahren sein Heimatdorf Bakoko besuchte, war er bestürzt: „Die Schule  

ist eine Ruine, es gibt keine Bänke; die Kinder müssen auf dem Boden sitzen und es  

gibt weder Strom noch Wasser. Die Eltern haben Angst, ihre Kinder zur Schule zu  

schicken.“  

Da ergriff Gilbert Kana die Initiative, gründete mit Freunden und Studienkollegen den 

Verein „Westkam“ mit dem Ziel, Schulen in Westkamerun zu fördern. Als erstes wurde 

die Schule in Bakoko, die Schule von Gilberts Heimatdorf, saniert. 2011, in der ersten 

Bauphase, wurden zwei neue Klassenzimmer gebaut und die Fundamente für drei  

weitere Klassenzimmer gelegt. Dann wurden 2012 die beiden neuen Klassenzimmer  

mit Türen und Fenstern vervollständigt und 2013 die weiteren drei Klassenzimmer  

gebaut. Inzwischen konnten auch Schulmöbel angeschafft werden.  

Mit Spenden aus Europa und mit Erlösen aus Aktionen, wie z.B. der Mango-Aktion,  

sollen weitere Schulen in Afrika gefördert werden. Gute Schulbildung bietet die beste 

Voraussetzung für eigenständige Lebensgestaltung in allen Teilen unserer Welt. 
 

 

 

 

Unterstützen Sie die Schulförderung in 

Afrika, kaufen Sie ab Anfang Mai  

leckere Mangos im Weltlädle  

Wangen. 

 

  

  

Weltlädle Wangen, Buchauer Straße 2, Tel. 9436 9966 

Dienstag bis Freitag 9.00 – 12.00 und 15.00 – 18.00 Uhr; Samstag 10.00 – 13.00 Uhr. 

 



15 

Ansprechpartner                  www.wangen-evangelisch.de 
 

Pfarramt Pfarrer Joachim Wolfer | Tel. 422125 | Fax 48907297 

Im Kirchweinberg 2 | 70327 Stuttgart 

pfarramt@wangen-evangelisch.de     
 

Gemeindebüro Regine Heinz | Tel. 427517 | Ulmer Str. 347 | 70327 Stuttgart 

Bürozeiten: vormittags, außer Donnerstag 

gemeindebuero@wangen-evangelisch.de 
 

Kirchengemeinderat Michael Mischke | 1. Vorsitzender | Tel. 429063 

michael.mischke@wangen-evangelisch.de 
 

Kirchenpflege Thomas Berner | Tel. 2201730 | Fax 2201731| Ulmer Str. 347 

70327 Stuttgart | kirchenpflege@wangen-evangelisch.de 
 

Jugendarbeit Heike Ulrich | Tel. 4204074 | Ulmer Str. 347 A | 70327 Stgt. 

jugendarbeit@wangen-evangelisch.de  | 0175 2272 540 
 

Gemeindehaus Ulmer Straße 347 A | 70327 Stuttgart 
 

Hausmeister Gem.zentrum 
 

Uwe Thiemann | Tel. 0173 824 6942  

hausmeister@wangen-evangelisch.de 
 

Michaelskirche Im Kirchweinberg 1 | 70327 Stuttgart 
 

Mesnerin Michaelskirche Antonietta Miceli-Viscardi | Tel. 423268 
 

Distriktkantorin KMD Manuela Nägele | Tel. 422902  

manuela.naegele@web.de 
 

Begegnungsstätte Jacqueline Traub | Tel. 426133 | Ulmer Str. 347 | 70327 Stgt. 

begegnungsstaette@wangen-evangelisch.de   
 

Kindergarten Maja Birkenmaier | Tel. 423631 | Ulmer Straße 349 A,  

70327 Stuttgart | kindergarten@wangen-evangelisch.de 
 

Kinderhaus Anke Leistert | Tel. 422391 | Ulmer Straße 347/1 | 70327 Stgt. 

kinderhaus@wangen-evangelisch.de 
 

Gemeindegarten Matthias Nenner | Tel. 6722822 

gemeindegarten@wangen-evangelisch.de 
 

Förderverein BGS Sylvia Zürn | Tel. 4201381 
 

Krankenpflegeverein Dieter Guckes | Tel. 427823  
 

Weltlädle Wangen Buchauer Str. 2 | Tel. 9436 9966 
 

Diakoniestation Pflegebereich: Denis Stojakovic, Nachbarschaftshilfe:  

Christine Bareiss | Tel. 55 03 85 350 
 

Kreisdiakoniestelle 

Sozial- und Lebensberatung 

Birgit Wieland | Tel. 54997376 | Sprechzeiten Wangen (BGS): 

Donnerstag, 06.05.2021, 10.00-12.00 Uhr 
 

Konto Kirchengemeinde BW-Bank | IBAN: DE52 6005 0101 0002 0790 91 

BIC: SOLADEST600 
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